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abteilung. Diesmal wurden so-
gar die Sirenen ausgelöst. Auf
dem Monitor wurde angezeigt,
dass es sich um einen Schup-
penbrand im Bereich des Fried-
hofes handelte. Alle Einsatz-
fahrzeuge wurden besetzt. Ne-
ben der Wasserversorgung aus
den Fahrzeugtanks wurde eine
Saugleitung für die Wasserent-
nahme aus dem Bach aufge-
baut. Parallel wurde der Schup-
penbrand mit drei Strahlroh-
ren bekämpft. Durch den
strukturierten Einsatz war
auch dieser Brand schnell ge-
löscht. (red/esp)

wie möglich zu befreien“, sagt
Maximilian Carl. Nach Ende
des Einsatzes ging es überra-
schend weiter. Nach starkem
Regen und Gewitter stand der
Keller des Schwimmbades un-
ter Wasser. Zügig eilten die Ju-
gendlichen zum Schadensort.
Nach kurzer Überlegung wur-
de die Tauchpumpe eingesetzt.

DIE ALARMÜBUNG
Zum Abschluss des Einsatz-

wochenendes wartete aber
noch ein besonderer Höhe-
punkt – die gemeinsame
Alarmübung mit der Einsatz-

DIE ÖLSPUR
Ruhe wurde den Nach-

wuchs-Feuerwehrleuten nur
wenig gegönnt: Noch in der
Nacht ertönte der zweite
Alarm. Diesmal handelte es
sich um einen fiktiven Hilfe-
leistungseinsatz in der Gemar-
kung Herleshausen. Dort brei-
tete sich nach einem Verkehrs-
unfall eine Ölspur aus, welche
sofort beseitigt wurde. Viel
Schlaf bekamen die Jugendli-
chen wieder nicht: Um 4 Uhr
wurde erneut ausgerückt. Nun
ging es zu einem Einsatz im Be-
reich des Seniorenheimes Hei-
delberger Hof in Altefeld, der
sich als Fehlalarm herausstell-
te.

DIE PERSONENRETTUNG
Nur zwei Stunden später lös-

ten die Melder schon wieder
aus: Die Hilfe der Feuerwehr
wurde am Kleinsportfeld benö-
tigt. Dort musste ein verwirrter
Fußballfan aus einem Gelän-
der befreit werden. Nach ei-
nem gemeinsamen Frühstück
ging es nahtlos weiter: Diesmal
benötigte ein Bauarbeiter
schnelle Hilfe. Beim Wechseln
einer Baggerschaufel wurde er
unter dem schweren Gewicht
eingeklemmt. „Auch jetzt ging
es darum, die Person so schnell

HERLESHAUSEN. Das Gefühl
echter Einsätze haben die Mit-
glieder der Jugendfeuerwehr
Herleshausen nun erlebt: Zwei
Tage lang wurde den Jugendli-
chen die Feuerwehrarbeit so
nah wie möglich gebracht. Or-
ganisiert haben die Aktion An-
dré Popp und Andreas Deist.
Die beiden Herleshäuser inves-
tierten über Wochen viel Mühe
und Zeit in die Planung.

DIE ATEMSCHUTZGERÄTE
Kurz nachdem die Jugendli-

chen ihr Lager im Schulungs-
raum der Herleshäuser Wehr
aufgeschlagen hatten, ertönte
der erste Alarm: Gemeldet
wurde ein fiktiver Brand zwi-
schen Herleshausen und Wom-
men. Vor Ort angekommen
wurde die Lage erkundet: Lich-
terloh brannten Holzabfälle.
Ein Wassertrupp baute die
Wasserversorgung auf, der An-
griffstrupp ging mit Atem-
schutzgeräten zur Brandbe-
kämpfung vor. „Die Jugendli-
chen hatten den Brand dank
der guten Zusammenarbeit
schnell im Griff“, sagt Maximi-
lian Carl, Pressewart der Ju-
gendfeuerwehr. Zur Entde-
ckung von Glutnestern kam
die Wärmebildkamera zum
Einsatz.

Von Einsatz zu Einsatz
Mitglieder der Herleshäuser Jugendfeuerwehr absolvieren ein Übungswochenende

Holzabfälle brennen lichterloh: Auch diese Situation wird von den
Nachwuchskräften hervorragend gemeistert.

Anstrengend, aber lehrreich: Die Mitglieder der Herleshäuser Jugendfeuerwehr verlebten ein ereignisreiches Wochenende. Ein fiktiver
Einsatz jagte den nächsten. Geplant wurden die beiden Tage von André Popp und Andreas Deist. Fotos: Feuerwehr Herleshausen

Thesen zur
Zukunft der Kirche
Leser machen sich Gedanken über den Glauben

These 8
„Kirche, dein vor-
nehmster Auftrag ist
die mutige und wahre
Verkündigung des
Wortes Gottes und der
diakonische Auftrag
steht dem nicht nach.“
Darum gehet hin und lehret alle
Völker und taufet sie im Namen
des Vaters und des Sohnes und
des heiligen Geistes (Matth.
28,19).
Unsere Kirche hat den Auftrag, das
Wort Gottes zu jeder Zeit und an
jedem Ort ohne Furcht und Be-

denken zu verkündigen. Im Gottesdienst in den Medien und bei allen
Gelegenheiten wo Menschen ansprechbar sind muss sie klar und offen
sprechen. Das Wort Gottes ist die Richtschnur allen Handelns! Daraus
ergibt sich der diakonische Auftrag.

Eberhard Hanschmann,
Neuerode

These 7
„Moderne Kirche im 21.
Jahrhundert in einem
mehr und mehr säkula-
ren Umfeld sollte die
Kirche aller Menschen
guten Willens, kontem-
plativen Geistes und ge-
lebter Nächstenliebe
sein. Dogmen und star-
re Glaubenssätze haben
in dieser Kirche keinen
Platz.“Florian Ingrisch, Sontra

Das Thema
Unter dem Titel „Neue Thesen zur Zukunft der Kirche“ ha-
ben der Kirchenkreis Eschwege und die Werra-Rundschau
Menschen – egal welcher Konfession – dazu aufgerufen,
Ideen zu entwickeln und zu begründen. Zahlreiche Zu-
schriften haben wir bekommen, die wir bis zum Reformati-
onstag am 31. Oktober hier veröffentlichen möchten. Wer
sich angesprochen fühlt, kann sich weiterhin an der Aktion
beteiligen. Ihre These, Namen und Foto senden Sie bitte an
dekanat.eschwege@ekkw.de oder redaktion@werra-
rundschau.de. Die Begründung soll 600 Zeichen nicht
überschreiten.

Eschwege diesen Beruf gelernt
und schon deshalb eine beson-
dere Bindung zu Fahrzeugen
und insbesondere zur Firma

JESTÄDT. Er ist gelernter Au-
toschlosser: Der Jestädter
Fred-Günter Sauer hat beim
früheren Opelhaus Bähr in

Zwei, die zusammengehören
WR sucht die schönsten Old- und Youngtimer: Der Opel Ascona C von 1982

Opel gehabt. Einen Tag nach
seinem 27. Geburtstag hat er
sich im Februar 1982 mit ei-
nem Opel Ascona C, der 1300

Kubikzentime-
ter Hubraum
und 75 PS unter
der Haube hat,
selbst das
schönste Ge-
schenk bereitet.
„Der Neupreis
lag damals bei
16 500 Mark. Bei
der Vertragsun-
terzeichnung
mit dem Chef-
verkäufer und Ju-
nior des Auto-
hauses, Joachim
,Yogi’ Bähr, war
mein Freund Er-
win Stietz, eben-
falls aus Jestädt
und jahrzehnte-
lang als Auto-
schlosser in dem
Traditionshaus
an der Eschwe-

ger Bahnhofsstraße tätig“,
zeigt sich Fred-Günter Sauer
erfreut, dass sein Auto seit ei-
nigen Jahren den Oldtimer-
Status besitzt. Derzeit stehen
170 000 Kilometer auf dem Ki-
lometerzähler: „Natürlich hof-
fe ich, dass ich die 200 000
noch ohne große Probleme
schaffe, denn Reparaturen ge-
stalten sich immer schwieri-
ger.“

• Wenn Sie auch einen Old-
oder Youngtimer besitzen,
den Sie der Öffentlichkeit prä-
sentieren möchten, schicken
Sie uns ein Foto Ihres Autos
mit ein paar Zeilen dazu (re-
daktion@werra-rund-
schau.de). Nach den Sommer-
ferien stimmen die Leser on-
line und über unsere gedruck-
te Zeitung ab, wer das schöns-
te Auto besitzt. Unter allen,
die abgestimmt haben, verlo-
sen wir ein WR-Überra-
schungspaket. Den Sieger und
sein Auto porträtieren wir aus-
führlich. (dt)

Ein Mann und sein Auto: Fred Günter Sauer aus Jestädt und sein Opel Ascona aus
dem Jahr 1982. Foto: dt

Nordamerika bei entzündli-
chen Erkrankungen verwen-
det. Nur: Die Wirksamkeit ist
bislang nicht wissenschaftlich
bewiesen. Diese belastbaren
Daten will das leitende UMG-
Team in der klinischen Studie
„Regatta“ in Kooperation mit
der Medizinischen Hochschu-
le Hannover (MHH) und der
Universität Bremen erbringen.
Bisher konnte das Team bele-
gen, dass bei unkompliziert
verlaufenden Blasenentzün-
dungen schon das Schmerz-
mittel „Ibuprofen“ hilfreich
ist. Bei zwei Drittel der behan-
delten Frauen bildeten sich
die typischen Krankheits-
symptome auch ohne Antibio-
tika zurück. So hofft man,
dass die Studienerkenntnisse
Patientinnen eine Alternative
zur Antibiotika-Behandlung
aufzeigen.

Leiterin der klinischen Prü-
fung ist Prof. Dr. Eva Hum-
mers-Pradier, Direktorin des
Instituts für Allgemeinmedi-
zin der UMG. Die wissen-
schaftliche und koordinatori-
sche Leitung hat Priv.-Doz. Dr.
Ildikó Gágyor vom Institut für
Allgemeinmedizin der Uni-
Medizin. (umg/tko)

GÖTTINGEN. Manche schwö-
ren drauf, vertrauen bei leich-
ten Blasenentzündungen dem
Einsatz des natürlichen Haus-
mittels aus Bärentraubenblät-
tern. Ob das ausreichend wirkt
und den Einsatz von Antibioti-
ka ersetzen kann, wollen For-
scher der Universitätsmedizin
Göttingen (UMG) belegen. Das
Forschungsprojekt wird mit
1,5 Millionen Euro vom Bun-
desministerium für Bildung
und Forschung gefördert.

An der Studie sind 38 Haus-
arztpraxen in Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen und Bre-
men mit ihren Patientinnen
beteiligt – Frauen im Alter von
18 bis 75 Jahren mit den typi-
schen Symptomen eines un-
komplizierten Harnweginfekts
wie Brennen beim Wasserlas-
sen, Harndrang und Unter-
bauchschmerzen. Die Behand-
lung erfolgt nach dem Zufalls-
prinzip, mal mit Uva Ursi (Bä-
rentraube), mal mit dem Anti-
biotikum Fosfomycin. Weder
die Patienten noch die Ärzte
werden wissen, welches Medi-
kament, bei wem zum Einsatz
kommt. Klar ist, in der Volks-
medizin werden die Blätter des
Zwergstrauches von Europa bis

Bärentraube
statt Antibiotika
Studie der Universitätsmedizin soll die
Wirksamkeit bei Blasenentzündungen belegen


